
Herkunft diefes Ornamentes vond1usgefchnit-

tenen Papierfchilden bezeichnet. Eine mittlere

Tafel von runder, quadratifcher oder lang ge—

flreckter Form, mit herausgewölbter Fläche, if’t

von einem breiten Rande umfchloffen, deffen

zungen— o_der fireifenartige Ausgänge vor- oder

rückwärts aufgerollt oder gebogen fein können

und fo vielfach wechfelnde

Figuren bilden. An ein—

zelnen Bildungen diefer

Art find zwei Tafeln über

einander gelegt und derart

verbunden, dafs die Aus—

gänge der einen durch aus—

gefchnittene Oeffnungen

der anderen durchgefcho—

ben erfcheinen. Häufig

werden mit diefen Orna-

 

Fig. 268.

 

 

menten noch Masken,

Fruchtgehänge , Bänder

u. dergl. verbunden und

fo eine grofse Mannigfal-

tigkeit in der Ausftattung

derfelben erzielt. Solche

Cartouchen finden fich be—

reits in Fig. 171 (S. 14”)

u. 176 (S. 151) angewen—

det; in Fig. 265 bis 270

find verfchiedenartige Bil-

dungen diefer Zierformen,

fowohl für lang geftreckte,

als wie für annähernd qua-

dratifche Felder geeignet,

gegeben.

Die Cartouchen kön—

nen auch mit anderen

Arten des Flächen-Orna—

mentes in Verbindung

treten‚und hierbei als be-

; fondere Zierftücke zur Aus-

' zeichnung hervorragender

Stellen, namentlich als

Mittelf’rücke, dienen.

"+ Wenn auch im Allgemeinen die einzelnen Formen des Flächenfchmuckes ver-

Ffiäi'fgifili fchiedenartigen Flächen angepaßt werden können, fo eignen fich doch für beforidere

Flächenverhältniffe entweder einzelne Schmuckformen in hervorragender Weife, oder

die anderen verwendbaren Formen werden durch diefelben in eigenartiger Weife

 

 

 

 

  
 

Cartouchen aus der Kirche St.-Flarmtin zu Yonne ‘“).


